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...gehört zur Engelbosteler Martinskir-
che. Wahrscheinlich bereits aus dem 15.
Jahrhundert stammt das Bauwerk, dessen
Kirchenschiff in den Jahren 1788 und
1789 neu gebaut wurde. 33 Meter hoch
ist der Turm aus Bruchstein und Rasenei-
senstein. Mehr über Engelbostel und
seine Kirche ab Seite 8



schon zum 14. mal gibt es den Hegermarkt, langenhagens

schönstes ländliches Fest im Jahreslauf. Wir nutzen diese gele-

genheit in unseren typisch-magazinen alljährlich, um einen ge-

zielten blick nach engelbostel zu werfen. Das

Dorf und seine umgebung bieten stets anlass

für interessante artikel. Doch auch der Hege-

ring als organisator des Hegermarktes bietet

darüberhinaus themen, die erwähnenswert

sind: Die schwierigkeit der kitzrettung vor

der ernte mittels Drohnen zum beispiel. Die

Nähe zum Flughafen macht es nötig, viele bü-

rokratische Hürden zu nehmen, bevor eine

Drohne in die luft steigen darf, um den tier-

nachwuchs mittels Wärmebildkamera zu fin-

den, bevor der mähdrescher kommt. mike

scheer berichtet uns davon. eine gute Nach-

richt ist es stets, wenn ein unternehmen Jubi-

läum feiert und damit zeigt, dass es zu den erfolgreichen Insti-

tutionen einer ortschaft gehört. sabines blumenstübchen in en-

gelbostel feiert 25. geburtstag - wir feiern auf seite 4 mit.

und dann ist da natürlich das Hegermarkt-Pro-

gramm, das wir ausführlich auf den seiten 6

und 7 für sie darstellen.

schneller als die meisten wünschen, kommen

nun die herbstlichen und kühleren tage näher.

Zeit, vorzusorgen und sich mit karten für eine

mimuse-Veranstaltung Vorfreude auf die

Herbstzeit zu gönnen. Über das mimusepro-

gramm lesen sie auf seite 15.

Viel lesefreude mit unserer 

spät-sommerausgabe wünschen 

bettina reimann, redaktion und 

andrea radloff, mediaberatung

Der Hegermarkt, Neues aus eNgelbostel
und kitzrettung mit airport-abstimmung
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Die Liebe zur Arbeit mit Pflanzen und Blumen wurde ihr in die

Wiege gelegt: Schon die Großmutter von Sabine Swoboda arbeitete

im Bereich Grabpflege und Blumengestecke. Für Sabine war die

Ausbildung als Floristin der Traumberuf - und daran hat sich nach

25 Jahren Selbstständigkeit nichts geändert. 

Damals, im Jahr 2000, wollte die junge Familie in Engelbostel

bauen. Für die berufliche Zukunft boten Sabines Eltern an, einen

Schuppen an ihrem Haus zu einem Lädchen auszubauen - am glei-

chen Standort, der heute noch besteht, direkt neben dem Friedhof.

Sabine Swoboda, deren Mann Ingolf Gärtner ist, erfüllte sich den

Wunsch des eigenen Geschäftes. „Von der Taufe bis zum Abschied“

gestaltet sie seit einem viertel Jahrhundert schönen Blumen-

schmuck. Stadtweit hat sich ihre floristische Kunst zu einem Tipp

für schöne Blumensträuße entwickelt. Gern stattet sie Hochzeiten

mit herrlichem Blumenschmuck aus. 

Wer in das Lädchen kommt, um einen passenden Saisonschmuck

für da eigene Haus zu finden, ist über die große Auswahl im kleinen

Geschäft überrascht. Sabines Blumenstübchen ist größer als man-

cher denkt, denn hinter der Ladenfläche befinden sich Werkstatt-

und Lagerräume, die noch einmal deutlich größer sind. Es sei ein

erfüllender Beruf, sagt Sabine Swoboda, denn mit schönen Blu-

menarrangements stimme man Menschen fröhlicher. Sogar in der

Trauer kann Blumenschmuck tröstlich sein. Der Abwechslungs-

reichtum der Blumen im Wandel der Jahreszeiten erlaubt immer

wieder neue kreative Ideen. Das hat auch Marleen Swoboda, Sa-

bines Tochter erkannt und tritt in die Fußstapfen der Mutter. Mitt-

lerweile ist sie im elterlichen Betrieb tätig. Haben wir schon

erwähnt, dass die Floristinnen auch einen Lieferservice im Umkreis

von circa zehn Kilometern anbieten? Und dass sie auch gern Un-

ternehmen mit Blumenschmuck versorgen?

Die Kundschaft im Blumenstübchen findet übrigens nicht nur Pflan-

zen, sondern auch Vasen, Pflanzgefäße und Schönes für die heimi-

sche Dekoration. Beim Hegermarkt wird das kleine Unternehmen

mit der erfolgreichen Tradition wieder Schönes für den heimischen

Herbst präsentieren. Und im Jubiläumsjahr gibt es nach fünf Jahren

Pause auch wieder eine Adventausstellung am und im Geschäft.

Auch nach 25 Jahren gehen der Familie Swoboda die kreativen

Ideen nicht aus!

S abine Swoboda  
und ihre Familie arbeiten

mit Freude in ihrem Betrieb





10.00 Uhr:
Beginn der Messe in der Martinskirche 

zu Engelbostel

Anschließend:
Begrüßung der Bürger und Bürgerinnen, Vereine 

und Verbände vor der Kirche, Festumzug zum 

Hegermarkt-Platz mit Musik.

11.15 Uhr:
Eröffnung des Hegermarktes,

danach Proklamation der Herbstmeister 

und Pokalsieger des SV Engelbostel. 

13.00 Uhr:
Greifvogel-Vorstellung durch eine Falknerin

13.00 bis 16.00 Uhr: 
Schießen um die Bürgerkönigsscheiben 

der Ortschaft Engelbostel, für Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene, anschließend Siegerproklamation

14.00 Uhr: 
Vorstellung des Projektes Kitzrettung mit Drohne

16.00 Uhr:
Jagdhunde-Vorstellung durch den Hundeobmann 

des Hegeringes, Helge Rethmeyer 

16.45 Uhr:
Preisverleihung und Bekanntgabe des 

Bürgerkönigs und der Bürgerkönigin 

17.30 Uhr:
Traditioneller Auftritt der Alphornbläser

unter Leitung von Meike Unger

Die Marktstände auf dem Hof der 
Gastwirtschaft Zum Alten Krug, Resser Straße 1,

haben von 11 bis 18 Uhr geöffnet.

Hegermarkt:
Programm
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ERLEBEn & 
GEnIESSEn:

l Wildgerichte vom 

Gasthof Zum Alten Krug

l Herbstlich Dekoratives aus

Sabines Blumenstübchen

l Büchertisch Christian Oehlschläger

und Bettina Reimann

l Wildbratwurst 

l Honig und Produkte aus Bienenwachs 

l Heisse Waffeln 

l Selbstgekochte Marmelade  

l Große Kaffeetafel 

l Wildspezialitäten von Claas Bautsch

l Landwirt Tubbe mit frischen Produkten

l Fährtenabdrücke erkennen

l Wein und Spezialitäten von Kluwe 

l Gemälde & Jagdutensilien 

l Futter für Hund und Pferd

l Informationen um Jagd und Tiere

l Greifvögel hautnah erleben

l Tücher und Geschenkideen

l Hörtests und Geräte speziell für Jäger

l Drohnenvorführung Kitzrettung

l Regionales Eis von Kuhlmanns Hof

l Landbäckerei Pieper aus 

dem Jerichower Land
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Der Ort mit früher
Bedeutung

Engelbostel war ein Ort von Bedeutung, lange bevor langenha-

gen dazu wurde und - erstaunlich genug - bevor Hannover Be-

deutung erlangte. Die Geschichte der Martinskirche ist ein

Zeuge dafür: Sie ist die Mutterkirche der Kirchen nördlich der

leine und war lange allein auf weiter Flur. Schon im 9. Jahrhun-

dert muss an der Ecke Klusmoor/Schulstraße eine "Klause",

sprich "Klus" gestanden haben. Grundmauerfunde an der Kreuz-

wippe belegen dies. Der hannoversche Historiker Helmut Plath

hat in seiner Chronik der landeshauptstadt geschrieben, dass

vermutlich um das Jahr 900 der Hof Engelbostel angelegt

wurde. Die landschaft war noch dünn besiedelt, Hannover als

Siedlungsort quasi nicht vorhanden.  Auf dem Krähenberghof

hatten die Ritter von Engelbostel vermutlich ihren Stammsitz,

zwei weitere Höfe wurden bis Ende des 12. Jahrhunderts ange-

legt. 

lODEwiCuS, REnOlDuS, TiDERiCO
lodewicus de Engelingeborste wird 1223 urkundlich erwähnt,

seine nachfahren haben klingende namen wie Bruningo, Re-

noldus, Tidericus oder Hardewico und haben auch das Gut Du-

endorf, heute auf Seelzer Grund liegend, zu lehn. Doch im 14.

Jahrhundert stirbt das Rittergeschlecht von Engelbostel bereits

aus. Zuvor jedoch sprachen die Ritter zu Engelbostel Jahrhun-

derte lang urteile, denn der Ort war Gogerichtsstandort, zu des-

sen Einzugsbereich im 11. Jahrhundert beispielsweise auch

Herrenhausen gehörte. Zwischenzeitlich stieg die Zahl der

Menschen, die in der umgebung siedelten. im 12. Jahrhundert

kommt es zu einer Kirchenabspaltung von der Engelbosteler

Mutterkirche - die Marktkirche in Hannover entsteht. nach dem

14. Jahrhundert wird auch die Besiedlung Engelbostels dichter,

rund um den Pfarrhof entstehen weitere Höfe. 1385 gerät der

Ort in die Turbulenzen einer Fehde.  

ZERSTöRT in EinER FEHDE
Die wohlhabende Familie von Mandelsloh gerät in Streit mit

Herzog Albrecht von Sachsen und lüneburg. Dessen Truppen

zerstören und brandschatzen, die Mandelsloher berichten, dass

der Herzog "dat torf to Engelingeborstelde de kerken und den

kerkhoff geschint und gebrand" habe. Die Fehde mit den Mandels-

lohern ist dem Herzog allerdings nicht gut bekommen - ein Denk-

mal in Schloss Ricklingen zeugt davon, dass Albrecht bei einem

Angriff erschlagen wurde.  

Doch Engelbostels Kirche war zerstört. Sie wird nach 1400 wieder

aufgebaut - aus Stein, mit jenem Turm, den wir heute noch sehen.

Seine Erbauung im 15. Jahrhundert ist heute Stand der Forschung

und damit ist der Martinskirchtum das älteste noch erhaltene Ge-

bäude im Stadtgebiet.

Zu FuSS AuS KAlTEnwEiDE
Erst 1391 wird urkundlich erstmals ein „Kerkher to deme nienha-

gene“ erwähnt, bis tief in das 14. Jahrhundert hinein werden auch

die Menschen im jungen Siedlungsort langenhagen nach Engel-

bostel in die Kirche gekommen sein. noch bis 1757 war Kalten-

weide zum Kirchspiel Engelbostel gehörig. in alten Chroniken sind

Bittbriefe der Kaltenweider genannt, die aufzeigen, wie beschwer-

lich der Kirchgang für sie war.: „wir müssen des Morgens um 8

uhr wenn wir den Gottesdienst von Anfang beywohnen wollen,

schon zu Engelbostel seyn. Einige Stunden müssen wir bey schlim-

mer und rauher winterszeit auf den weg zubringen, mithin schon

viele Stunden vor Tages-Zeit aus unseren Orthe ausgehen; Kom-

men wir in die Kirche, so sind wir von dem schlimmen und langen

wege gantz ermüdet und erkältet und unsere armen kleinen Kinder

fast todtgefroren. So bald der Gottes-Dienst vorbei, müssen wir

wieder den weiten weg antreten und niemals kommen wir bei

winters-Zeit früher zu Hause als um 2 uhr nach mittag.“ Ein dra-

matisches Ereignis war schließlich ausschlaggebend für die um-

pfarrung: eine Konfirmandin soll auf dem weg zur Kirche von

einem wolf gerissen worden sein. Der Einzugsbereich der Martin-

skirche wurde also kleiner, doch die Bevölkerung im Ort selbst

wuchs.

TOnnEnGEwölBE unD KAnZElAlTAR
Das heutige Kirchenschiff stammt von 1787, gebaut aus Bruchstei-

nen mit einem Sandsteinsockel. im inneren der Kirche finden wir

hölzerne Emporen, ein schön ausgemaltes Tonnen-Gewölbe und

einen imposanten Kanzelaltar.  Das Gesamtensemble rund um die

Kirche bietet noch weitere historische Bauten. weiter auf Seite 10

Die Kirche wurde  
zerstört und neu gebaut

Blick vom Krähenberg
nördlich der Ortschaft.
Von diesem Punkt
sieht es aus, als läge
die Kirche in einem Tal
dahinter
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er alte Taufstein diente als Viehtränke,
bis Wilhelm Hirte ihn wiederentdeckte 

Im Pfarrhaus aus dem Jahr 1727 wohnt der Pastor. Auf der ge-

genüberliegenden Seite der Kirchstraße finden wir das vormalige

Pfarrwitwenhaus, das sogar noch etwas älter ist. Von 1712

stammt das Gebäude. Auch das alte Schulhaus und das Küster-

haus, beide aus dem 19. Jahrhundert, gehören zu diesem schö-

nen historischen Teil Engelbostels. Eine besondere Geschichte

hat der alte Taufstein, der sich heute vor der Kirche befindet. Es

wird vermutet, dass er bereits in romanischer Zeit gefertigt

wurde. Doch wurde jahrhundertelang niemand darin getauft.

Zeitweilig war der Taufstein gar auf dem Pfarrhof vergraben. Er

diente als Kalkbehälter und sogar als Viehtränke, später dann als

Regenwasserbehälter am Pfarrhaus. Die Engelbosteler vergan-

gener Jahrhunderte sahen darin nicht ein steinernes Monument

der Vergangenheit, sondern einen vielseitig nutzbaren Gegen-

stand. Erst 1942, auf Initiative des Ortschronisten Wilhelm Hirte,

fand der Taufstein wieder einen ehrwürdigen Platz vor der Kir-

che. Dass nach einem Brandschaden seit diesem Frühling wie-

der Gottesdienst in der Kirche gefeiert werden kann, freut die

Gemeindemitglieder. Fast ein Jahr lang, vom Brand im Mai 2024

bis zum Frühling 2025 zogen sich die Sanierungsarbeiten. Und

während früher Fehden zwischen verfeindeten Adeligen für Zer-

störung sorgten, reicht heute ein schnöder technischer Defekt: 

ZWEI AKKUS STATT EInER FEHDE

Zwei Akkus in einem Ladegerät, zu einem Staubsauger gehö-

rend, explodierten in der Ladestation in der Sakristei. Das Feuer

breitete sich nicht über die Sakristei aus, doch es hüllte die Kir-

che  in schwarzen Rauch, der sich als schmierige graue Schicht

auf das Gemäuer legte. Auch in die historische Orgel zog der

Rauch. 2.000 Pfeifen mussten einzeln gesäubert werden. Der

Altar und die Deckengemälde konnte man nicht einfach „ab-

schrubben“ - eine Restaurationsfirma musste beauftragt werden.

Die Einführung des neuen Pastors Christoph Klöcker 2024 fand

auf der Kirchwiese statt. 

Doch nun wird das schöne alte Gebäude wieder genutzt und

auch der Gottesdienst zum Auftakt des Hegermarktes findet im

Kirchgebäude statt.

D



Der englische  
Komponist aus   
Engelbostel

Bis 2012 stand als Prominenter, der einen Bezug zu Engelbos-

tel hatte, allein Oliver Kalkofe bei Wikipedia. Der Comedian

hatte Kindheitsjahre im Dorf verbracht. Dann jedoch gab das

EU-Projekt PFERDEstärken Langenhagen historische Studien

zur Kulturgeschichte in Auftrag, die als Serie im Stadtmagazin

erschienen. In neu erschlossenen digitalisierten Quellen

tauchte ein Name auf, der bisher in Engelbostel unbekannt

war: Augustus Frederick Christopher Kollmann.   

Dass dieser Sohn Engelbostels im 18. Jahrhundert eine steile

Karriere als Hoforganist König Georg III von England machte

und noch heute  Objekt für musikhistorische Forschung ist,

verblüfft. Die interessante Geschichte dieses Künstlers aus En-

gelbostel findet man fast ausschließlich in der englischsprachi-

gen Literatur. 46 Jahre lang war Kollmann Organist an "his

Majesty's German Chapel, St. James's-Palace". Sein Werk be-

steht aus vielen musik-theoretischen Abhandlungen aber auch

Kompositionen. Wie aber kam Kollmann aus Engelbostel nach

London? Im Heimatdorf war sein Vater Organist und Schul-

meister. Sein Glück war, dass er die Möglichkeit erhielt, ge-

meinsam mit dem Sohn des Pastors Latein lernen zu können.

So konnte er im Alter von 14 für zwei Jahre auf das Gymna-

sium in Hannover gehen. In den folgenden fünf Jahren lernte

er bei Johann Christian Böttner in Hannover das Orgelspiel.

Böttner begeisterte Kollmann von der Musik Johann Sebastian

Bachs. 1779  begann er ein Studium, das ihn zum Schulmei-

ster machen sollte. Im Jahr 1782 wünschte sich der britische

Welfenkönig Georg III, dass die hannoversche Regierung

einen Organisten und Schulmeister für die königliche deutsche

Kapelle entsenden möge. Die Wahl traf auf Kollmann. 

In London wird der Engelbosteler zum wohl prominentesten

Bach-Apologeten, verfasst Bücher und Essays, komponiert je-

doch auch selbst. Seine Kompositionen sind heute vergessen

- seine Beiträge zur Musiktheorie jedoch nicht. 2008 erscheint

in englischer Sprache sogar ein Buch über Kollmanns Leben,

verfasst vom australischen Autor Michael Kassler. Kollmann

verfügte bis zur Veröffentlichung seiner Engelbosteler Vergan-

genheit durch das EU-Projekt nur über einen englischsprachi-

gen Wikipedia-Eintrag. Das hat sich mittlerweile geändert. 

Und so konnte schließlich auch auf Engelbostels Wikipedia-

Seite eine wichtige Ergänzung erfolgen. Nun ist es nicht mehr

nur Oliver Kalkofe, dessen bissige Comedy möglicherweise

von seinen Kindheitsjahren hier geprägt wurde. 

Die Welt kennt Engelbostel nun auch als den Ort, in dem ein

prominenter Musiker und Musiktheoretiker seine Wurzeln hat.
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ie Kitzrettung in der Drohnenverbotszone
des Flughafens ist mit Aufwand verbunden

Rund um den Flughafen gibt es eine klar umrissene Drohnen-

flug-Verbotszone und das hat natürlich einen guten Grund. Pri-

vate Drohnen, die den Flugverkehr stören oder gar ein

Zwischenfall zwischen Drohne und Flugzeug - das darf nicht

sein. Doch dieses Verbot macht es jenen schwerer, die mit Droh-

nen wichtige naturschützerische Arbeit leisten. Wenn es um die

Kitzrettung vor der Ernte geht, sind Drohnen heute das Mittel

der Wahl, um mittels Wärmebildkameras Leben im Feld oder

auf der Wiese aufzuspüren und damit Jungtiere zu retten. Eine

Menge jenes landwirtschaftlichen Geländes, bei dem der Hege-

ring Langenhagen im Dienste des Tierschutzes unterwegs ist, fällt

in die Verbotszone. Darum wurden alle entsprechenden Flächen

kartiert und mit Hektarzahl sowie Koordinaten in Tabellen ein-

getragen. Diese Tabellen gingen an die Deutsche Flugsicherung

(DFS) am Airport, die für jede Fläche eine eigene „Flugnummer“

vergab.

Nun sollen zwar diese Fläche nicht das Fliegen lernen, aber sie

sollen überflogen werden dürfen. Wenn die Erntezeit bevorsteht

und Drohnenpiloten ihr gutes Werk verrichten sollen, werden

die geplanten Überflüge auf den kartierten Flächen einzeln ge-

meldet und genehmigt.

Nicht jeder, der in der Lage ist, eine Drohne zu steuern, darf

über diesem Gelände tätig werden. Dazu braucht es unter an-

derem ein „Sprechfunkzeugnis“. Weiter auf Seite 13

D

Mike Scheer und Dorothee
Mayer vom Hegering Lan-
genhagen mit der neu ange-
schafften Drohne - und
Jagdhund Cassy



Drillinge:  
ein besonderer
Kitzfund

Die so zertifizierten Funker können auf entsprechenden

Frequenzen mit dem Flughafen in Funkkontakt treten.

Auch der große Drohnen-Führerschein ist notwendig,

wenn man in der Verbotszone aktiv werden möchte.

Bisher gab es viel Hilfe vom Verein Kitzrettung e. V., doch

um das Angebot zu ergänzen, hat der Hegering Langen-

hagen eine eigene Drohne angeschafft. Für den Neuer-

werb gab es die Möglichkeit eines fünfzigprozentigen

Zuschusses aus dem Landwirtschaftsministerium.

Damit bleiben die Kosten für diejenigen, die künftig im

Hegering als Drohnenpiloten agieren und sich dafür qua-

lifizieren möchten. Das Sprechfunkzeugnis zu erwerben

kostet pro Person 420 Euro, der große Drohnen-Führer-

schein muss für nochmals rund 400 Euro erworben wer-

den.

Der Hegering sucht darum immer wieder auch Sponso-

ren für diese wichtige Tätigkeit, besonders gern aus der

betroffenen Landwirtschaft.

Die Landwirte müssen dankbar sein, dass sie diese Art

der Unterstützung bekommen, denn es ist von Gesetz

wegen verboten, den Tod von Tieren bei der Mahd billi-

gend in Kauf zu nehmen. Gemäß § 17 Tierschutzgesetz

dürfen Wirbeltiere nicht ohne eng umrissenen Grund ge-

tötet werden. Bestraft wird, wer es vorsätzlich tut - und

als Vorsatz gilt bereits, wenn man von der Möglichkeit,

weiß, dass bei der Ernte Wirbeltiere getötet werden und

nichts dagegen unternimmt. Es ist in solchen Fällen

schon zu erheblichen Geldstrafen gekommen, wenn die

landwirtschaftlichen Flä-

chen vor der Mahd nicht

abgesucht wurden und

Kitze ums Leben kamen.

Die Geländesuche mit-

tels Drohne und Wärme-

bildkamera ist noch

immer eine relativ neue

Möglichkeit. Zuvor gin-

gen die Landwirte und

unterstützend Organisa-

tionen wie der Hegering

durch die Wiesen und

versahen sie mit Ste-

cken, an denen Plastik-

tüten flatterten. Durch

deren Geräusche wurde

das Wild vergrämt - in

den meisten Fällen.

Doch wurden auf diese

Weise zum Beispiel

keine Bodenbrüterge-

lege vor der Zerstörung

bewahrt.

Weiter auf Seite 14

13

Fotos (2): 
privat
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ie Gelege von Rebhuhn und Fasan
werden markiert und weiträumig ummäht

Mit der zeitgemäßen Technik gelingt es, auch diese aufzuspüren.

In der Nacht und bis in den Morgen, wenn die Temperaturen dafür

zu hoch werden, findet die Wärmebildkamera in der Drohne Le-

bewesen im hohen Grün. Ist ein Kitz als „warmer Fleck“ auf dem

Drohnenbildschirm aufgetaucht, wird dieser Punkt von den Hel-

fer/innen am Boden an-

gesteuert. Die Kitze

werden nur mit Hand-

schuhen und schützen-

dem Gras angefasst, in

eine Box oder einen

schützenden Sack ge-

setzt und nach der

Mahd in der Nähe aus-

gesetzt. In fast allen Fäl-

len kommt die Ricke

zügig und führt ihr Kitz

in sichere Gefilde.

Manchmal erleben die

Kitzretter auch Besonde-

res, wie in diesem Früh-

jahr, als Drillinge in

einer Wiese gefunden

wurden. Die kleinen

Geschwister mussten

ihren Platz nicht verlas-

sen - in diesem Fall

wurde die Fläche abge-

steckt, damit die Reh-

Kinderstube unberührt

bleibt.

Rund 20 Kitze sind in

diesem Frühling und

Sommer im Bereich des

Hegeringes Langenha-

gen bei der Drohnen-

Suche gefunden und

gerettet worden. „Dazu

kommen etliche Jungha-

sen, Rebhuhn- und Fasa-

nengelege“, erläutert Mike Scheer. Da die Gelege nicht einfach

umgesetzt werden können, werden auch diese umsteckt, sodass in

adäquatem Abstand drumherum gemäht wird.

Rund 180 Hektar Land sind es, die vom Hegering Langenhagen

beflogen werden, um die Jungtiere vor dem sicheren Tod durch

landwirtschaftliche

Technik zu bewahren.

Rehkitze in ihren ers-

ten drei Lebenswo-

chen findet man

allein an ihren Setzor-

ten vor, die Ricke

kommt zwischen drei

und elf Mal am Tag

vorbei, um ihr Kind

oder ihre Kinder zu

füttern und nach dem

Rechten zu schauen.

Wenn die Kitze älter

als drei Wochen sind,

laufen sie in der Regel

mit der Mutter mit.

Diese Bindung an die

Ricke hält über den

Winter bis zum

nächsten Frühjahr an.

Kurz vor dem Setzen

des nächsten Kitzes

durch die Mutter ma-

chen sich die Kitze

des Vorjahres selbst-

ständig. Zwillinge

kommen gelegentlich

vor, Drillinge nur sehr

selten. Insofern war

das gerettete Trio die-

ses Frühsommers auf

Langenhagener Ge-

biet ein besonderes

Ereignis.

D



ie 45. Mimuse: Comedy, Swing,
Kabarett, Sandmalerei...D

Weitere Informatio-
nen zum gesamten
Mimuseprogramm
immer aktuell unter
www.mimuse.de

Etablierte Größen
der Kleinkunstszene
neben vielverspre-
chenden Newco-
mern – das sind wie
immer die Zutaten,
aus denen die MI-
MUSE ganz beson-
dere Abende im
Langenhagener Kul-
turkalender im
Theatersaal Langen-
hagen und im
daunstärs schafft.
Wie immer steht
ein vielfältiges An-
gebot an intelligen-
tem Kabarett,
skurriler Comedy
und außergewöhn-
lichen Musikern auf
dem Programm.
Highlights im Herbst 2025 sind bekannte
Künstler*innen wie Urban Priol, Matthias Bro-
dowy, das 30jährige Jubiläum der Acapella-
Ausnahmetalente von LaLeLu, Timo Wopp und
Werner Momsen. Und wie immer gibt es auch
tolle neue Gesichter zu sehen wie Nikita Mil-
ler, Melanie Haupt, Simon Stäblein und die
Sandkünstlerin Eva Aibazov.
Ab sofort regelmäßig im Programm sind Cave-
woman und Caveman im Theatersaal! Hier ei-
nige Beispiel für Shows zu Beginn der Saison:

FRANK FISCHER: GAGALAND
Die Welt steht Kopf. Um sie zu verstehen,
könnte man versuchen, einen Handstand zu
machen. Oder man bleibt aufrecht sitzen und
begegnet dem ganzen Irrsinn mit Humor. In
seinem neuen Programm nimmt Frank Fischer
Euch mit auf die Reise durch ein sonderba-
res Land, dessen schräge Bewohner er
mit exakter Beobachtung und feinem
Humor lebendig werden lässt. Er
trifft auf finstere Franken, kesse
Ruhrpottlerinnen und kommt
beim Hören einer sächsischen
Radiowerbung dem Wahnsinn
schon sehr nahe. Am 18.
September gastiert Frank Fi-
scher im daunstärs.

MELANIE HAUPT
„Hauptsache Theater -
politisch motivierter
Swing“ heißt das Pro-
gramm von Melanie
Haupt am 9. Okto-
ber im daunstärs.
„Das Theater ist
der beste Ort
der Welt.

Denn es ist der Ort, an
dem wir als Gesellschaft
seit tausenden von Jah-
ren zusammenkommen.
Ja, gut, am Anfang saßen
wir noch ums Lager-
feuer, und okay, dass mit
dem Feuer ist heute
schwierig wegen der
ganzen Brandschutzver-
ordnungen, aber das
Prinzip ist immer noch
das gleiche: Wir sitzen
zusammen und erzählen
uns was, so ganz analog
und real.“ So beginnt
Melanie Haupt die Be-
schreibung ihres Pro-
gramms. Und sie sagt:
„Und damit der Swing
auch politisch korrekt
swingt, werde ich an

diesem Abend von meinem wunderbaren Mu-
siker Jonathan Bratoëff begleitet. Gemeinsam
spielen wir am besten Ort der Welt: Im Thea-
ter. Genauer gesagt im daunstärs! Und wo
wenn nicht da, muss sich Kultur ereignen.“  

NIKITA MILLER
„In der Sowjetunion waren wir die Deutschen,
in Deutschland sind wir die Russen" - diese
Worte seiner Großmutter haben sich in Nikita
Millers Gedächtnis eingebrannt wie ein sow-
jetischer Stempel in einen Deportationsbefehl.
Seine Oma würde heute noch schwören, dass
man mit einem Gläschen Vodka mit Pfeffer alle
Probleme lösen kann - vom Schnupfen bis zur
Identitätskrise. Aber ganz so einfach ist es
dann doch nicht. Mit der Präzision eines deut-
schen Uhrmachermeisters und der Seele eines

russischen Poeten nimmt Miller sein
Publikum mit auf eine Reise

durch Zeiten und Kulturen.
Denn am Ende ist es wie mit
einem guten Borschtsch -
erst die Mischung macht's
interessant. Und manch-
mal braucht es eben eine
Identitätskrise, um he-
rauszufinden, wer man
wirklich ist.
Nikita Miller spielt sein

Programm am 18. Ok-
tober im Theater-

saal.

Frank Fischer. Foto: privat
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120 
vielseitige

Stores

1500 
kostenlose
Park-
plätze

Gute Gründe, 
sich auf den nahen
Herbst zu freuen

Wir können uns natürlich noch nicht trennen vom

Sommer, der in diesem Jahr erst spät in Fahrt kam.

Doch wer Gründe sucht, sich auf die herbstlichen

Tage zu freuen, der findet sie jetzt in den CCL-Fach-

geschäften. Dort lockt jetzt die neue Herbstmode mit

ihren besonderen Facetten und wenn die Tage lang-

sam kühler und kürzer werden, dann hat man doch richtig Lust, ein

paar schöne neue Stücke zu erwerben. Die schönsten Stücke für die

dunklere Jahreszeit gibt es traditionell dann, wenn sie noch nicht wirk-

lich benötigt werden - im späten Sommer. Dann sind die Kollektionen

frisch eingetroffen. 

Wer jetzt schon an das nächste Jahr denkt, findet bei Böhnert im Sep-

tember eine große Auswahl von attraktiven und spielerischen Abreiss -

kalendern für 2025 - und das macht doch wirklich Vorfreude auf das

kommende Jahr. 

Das City Center lebt von seiner besonderen Vielfalt - auch im Bereich

„Essen und Trinken“! Ein Eis an einem sonnigen Septembertag? Na klar!

Wie schön, wenn man die Sonnenstrahlen am Marktplatz genießen

kann. Asiatisches Essen selbst zubereiten? Dafür gibt es den

Shiva Asia Market mit allem rund um die asiatische Küche!

Frisches Obst und Gemüse von der Südperle: Das sollte

immer auf Ihrem Speiseplan

stehen. Gönnen Sie sich

etwas! Flanieren im CCL

inspiriert - und wenn sich

dann doch schon ein

grauer frühherbstlicher Tag

in den Spätsommer

schleicht, dann ist das

warme, helle Center ohne-

hin der „place to be“ in Lan-

genhagen!

Über 100
schöne 
Geschäfte...

Unendlich
viele Ideen...

...und kostenlos parken!

Anzeige

Eiscafé
Venezia

Parfümerie
Rook

Shiva Asia Shop
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